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Tage) von der Arbeit freigestellt wer

den.

So waren regulär Beschäftigte anläss

lich des chinesischen Neujahrsfestes 

vom 23. bis 30. Januar freigestellt 

(was faktisch in vielen Betrieben und 

Dienstleistungseinheiten auf einen Ur

laub ab dem 19. Januar hinauslief). 

Eine weitere freie Woche ist anlässlich 

des Internationalen Tags der Arbeit 

für den 1. bis 7. Mai veranschlagt (wo

für das letzte Wochenende im August 

geopfert wird). Schließlich wird der 

Nationalfeiertag die dritte Urlaubs

pause einläuten, die für den 1. bis 7. 

Oktober geplant ist (Vorarbeit dafür 

am letzten Septemberwochenende).

Offenbar will die Regierung durch 

diese Feiertagsregelung, wie bereits 

im letzten Jahr, die Konsum- und 

insbesondere die Reisefreudigkeit der 

Bevölkerung systematisch stimulieren. 

Standen die zusätzlich gewährten Ur

laubstage im vergangenen Jahr ex

plizit im Zeichen der Überwindung 

der Deflation und Konsumflaute, so 

lässt sich inzwischen auch als ein all

gemeineres Motiv der Regierung ver

muten, den gestiegenen durchschnitt

lichen Lebensstandard stärker ins ge

sellschaftliche Bewusstsein treten zu 

lassen. Bemerkenswert erscheint an 

der Feiertagsregelung allerdings, dass 

sie nicht wie in den meisten anderen 

Ländern an den klimatischen Verhält

nissen ausgerichtet ist (so ist es im 

Juni und Juli in großen Landesteilen 

Chinas gewöhnlich so schwül, dass an 

ein effizientes Arbeiten nur bedingt 

zu denken ist), sondern in erster Li

nie dem Kalender politischer Symbo

lik folgt. (XNA, 4.1.01) -hol-

Wissenschaft, Bildung, 

Gesellschaft, Kultur

18 Zweites unbemanntes

Raumschiff im All

Vierzehn Monate nach dem Start der 

ersten unbemannten Raumkapsel (vgl. 

C.a., 1999/11, Ü 15) hat- China am 

10. Januar 2001 zum zweiten Mal 

ein unbemanntes Raumschiff in den 

Weltraum geschickt. Die Raumkap

sel „Shenzhou II“ war wie ihre Vor

gängerin vom Raumfahrtzentrum Jiu- 

quan in der Provinz Gansu abgeschos

sen worden und landete am 16. Janu

ar nach 108 Erdumkreisungen wohlbe

halten in der Inneren Mongolei. Das 

Kommando lag wiederum beim Aero

space-Kontrollzentrum in Beijing, das 

mit Hilfe eines land- und seegestützten 

Monitoring- und Kontrollsystems, ein

schließlich vier Messschiffen im Atlan

tik, Pazifik und Indik, den Flug lenkte. 

Der unbemannte Raumflug dient der 

Vorbereitung auf bemannte Raum

flüge, für die die gleiche Technolo

gie benutzt wird. Auch dieser Raum

flug diente mehreren wissenschaftli

chen Experimenten auf den Gebie

ten Lebens Wissenschaften, Materiali

en, Astronomie und Physik. Erstma

lig waren auch Tiere an Bord gewe

sen, damit der Einfluss des Weltraums 

auf die Lebensformen von Lebewesen 

getestet werden konnte. Die Experi

mente wie auch der gesamte Raum

flug wurden als erfolgreich bezeichnet. 

Mit dem ersten bemannten Raumflug 

Chinas wird von Seiten ausländischer 

Beobachter nicht vor dem Jahr 2003 

gerechnet. (RMRB, GMRB, XNA, 10. 

u. 17.1.01; vgl. auch FAZ, 11.1.01) -st-

19 Zehnjahres-Entwicklungs

plan für Akademie der Wis

senschaften

Anlässlich einer Arbeitssitzung der 

Chinesischen Akademie der Wissen

schaften gab Akademiepräsident Lu 

Yongxiang einen Entwicklungsplan für 

die Akademie der Wissenschaften in 

den kommenden zehn Jahren bekannt. 

Mit diesem Plan will die Akade

mie weiter an ihrem Ziel arbeiten, 

sich als zentrales Wissenschaftszen

trum der VR China zu etablieren und 

zugleich auch international seinen Ruf 

zu stärken. Beide Ziele sollen vor allem 

dadurch erreicht werden, dass die Aka

demie der Wissenschaften im Rahmen 

des „Programms für die Innovation des 

Wissens“, das im Juni 1998 formell be

gonnen wurde (vgl. C.a., 1998/6, Ü 9), 

ihre Position als Hauptversuchspunkt 

dieses Programms festigt und wei

ter ausbaut. So sollen im kommenden 

Jahrzehnt rund achtzig nationale For

schungsinstitute eingerichtet werden, 

die die Fähigkeit zu wissenschaftlich- 

technischen Innovationen und konti

nuierlicher Entwicklung haben. Von 

diesen Instituten sollen etwa dreißig 

Institute weltweit anerkannt und von 

hohem Forschungsniveau sein, drei bis

Januar 2001

fünf sollen zu den international besten 

gehören.

Lu unterbreitete seine Vorstellungen 

in sechs Punkten:

1. Die Akademieinstitute sollen her

vorragende Arbeit leisten, indem 

sie zu Stützpunkten von interna

tionalem Niveau für wissenschaft

lich-technische Innovationen wer

den.

2. Die Sektionen der Akademie sollen 

weiter gestärkt werden, sodass sie 

zu einem nationalen Pool für wis

senschaftliches Denken werden.

3. Die Akademie soll zur wichtigsten 

Basis Chinas für die Ausbildung 

hochqualifizierter Wissenschaftler 

werden.

4. Sie soll ein wichtiger Stützpunkt 

für die Schaffung eines Systems 

und eines Mechanismus für die 

Umsetzung wissenschaftlich-tech

nischer Neuerungen sein mit dem 

Ziel, die Entwicklung der High

tech-Industrie Chinas zu fördern.

5. Sie soll unter vollständiger Aus

schöpfung ihrer reichhaltigen Wis

sensquellen und wissenschaftli

chen Infrastruktur wissenschaft

liche Kenntnisse in die Gesell

schaft tragen, wissenschaftlichen 

Geist verbreiten und wissenschaft

liche Methoden fördern und zu ei

nem nationalen Zentrum für eine 

moderne Wissenschafts- und Inno

vationskultur werden.

6. Sie soll durch weitere Öffnung 

nach außen und Intensivierung 

des Wissenschaftsaustauschs eine 

wichtige Vertreterin Chinas in der 

internationalen Wissenschaftswelt 

sein.

Wie der Präsident weiter erläuterte, 

hat die Akademie seit der Aufnah

me ihrer Arbeit als Testpunkt für 

das „Programm für die Innovation des 

Wissens“ im Juni 1998 bis zum Jahres

ende 2000 die Anfangsphase des Pro

gramms erfolgreich abgeschlossen. In 

einer zweiten Phase, die mit Jahres

beginn 2001 einsetzt und fünf Jah

re dauern wird, soll das Programm 

zur vollen Entfaltung kommen. Bei al

lem Optimismus, den Lu Yongxiang 

an den Tag legte, verhehlte er jedoch 

nicht, dass es auch Probleme gibt. So 

mangele es an Perspektiven hinsicht

lich der wissenschaftlich-technischen 

Ziele und der Anpassung der geogra

phischen Verteilung. Zudem gebe es 
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zu wenig wissenschaftliche Führungs

kräfte. Die Ausstattung mit materi

ellen Ressourcen und die Finanzver

waltung entsprächen nicht den Anfor

derungen. Das überkommene Verwal

tungsmodell für wissenschaftliche Or

gane, das durch übermäßige behördli

che Verwaltung gekennzeichnet ist, sei 

noch nicht überwunden. Ein weiteres 

Problem sei die Verbindung zwischen 

wissenschaftlich-technischen Neuerun

gen und der Vermarktung von High

tech-Ergebnissen. Auch die internatio

nale Zusammenarbeit könne noch ge

stärkt werden, und nicht zuletzt sei 

das Bewusstsein für die Bedeutung ei

ner Innovationskultur noch zu wenig 

ausgeprägt. (RMRB, GMRB, 10.1.01, 

S. 6 bzw. 2)

Die Akademie der Wissenschaften 

muss angesichts zunehmender Kon

kurrenz, die sie in den vergange

nen zwei Jahrzehnten durch die Wie

dereinführung der Hochschulforschung 

und durch Forschungsinstitute, die 

in großen Unternehmen eingerichtet 

wurden, erhalten hat, Anstrengungen 

unternehmen, um ihre Position als 

nationales Zentrum für naturwissen

schaftliche Forschung zu halten. Da

bei befindet sich die Akademie in einer 

schwierigen Situation, denn einerseits 

steht sie unter enormem Reformdruck, 

andererseits stehen den Reformen tief

greifende Probleme im Wege (s. dazu 

auch C.a., 2000/1, Ü 13). Wenn man 

berücksichtigt, dass sich jahrzehnte

lang eingefahrene Wege nicht von heu

te auf morgen beseitigen lassen, dann 

hat die Akademie in den letzten Jah

ren jedoch nicht wenig in Bezug auf 

die Erneuerung ihrer Strukturen er

reicht. -st-

20 Wissenschaftlich-technische

Revolution zur Modernisie

rung der Landwirtschaft

Mitte Januar 2001 fand in Beijing eine 

von der Partei und der Regierung ver

anstaltete nationale Konferenz zum 

Thema Wissenschaft und Technik in 

der Landwirtschaft statt. Die Mo

dernisierung der Landwirtschaft auf 

der Grundlage neuer wissenschaftlich- 

technischer Errungenschaften ist seit 

Beginn der Reformperiode ein wich

tiges politisches Ziel, doch angesichts 

der Krise, in der sich die Landwirt

schaft befindet, scheint diese Politik 

nicht besonders erfolgreich gewesen 

zu sein. Die Einkommen der Bau

ern liegen nur etwa bei einem Drit

tel der Einkommen der städtischen 

Bevölkerung und stagnieren seit Jah

ren. Hinzu kommen gravierende De

fizite hinsichtlich der sozialen Sicher

heit, da in den meisten ländlichen 

Gebieten ein Rentensystem und eine 

umfassende Gesundheitsfürsorge feh

len oder unterentwickelt sind, sowie 

die Steuer- und Abgabenlasten. Die

se Situation führt auf dem Lande zu 

wachsender Unzufriedenheit, und dies 

bereitet der politischen Führung Sor

gen. Deshalb unternimmt die Regie

rung jetzt einen neuen Anlauf, um die 

Lage auf dem Lande zu verbessern. 

Grundlage der neuen Agrarpolitik ist 

ein ,/Programm zur Entwicklung der 

Agrarwissenschaft und -technologie“, 

das auf der Konferenz erörtert wur

de. Das entsprechende Schlagwort lau

tet „Wissenschaftlich-technische Revo

lution in der Landwirtschaft“. Wissen

schaft und Technik sollen eine Um

kehr bewirken und dazu beitragen, al

te Probleme und neue Herausforde

rungen zu meistern.

Die Umkehr soll darin bestehen, dass 

man von einer auf Quantität bedach

ten Landwirtschaft zu einer auf Quali

tät bedachten Landwirtschaft kommt. 

Ziele der neuen Politik sind die Steige

rung der bäuerlichen Einkommen und 

der landwirtschaftlichen Ertragsfähig

keit, ein Strukturwandel in der Land

wirtschaft und in der ländlichen Wirt

schaft, bessere Vermarktung der land

wirtschaftlichen Produkte und Erhö

hung von deren Wettbewerbsfähigkeit. 

All dies, so heißt es, kann nur durch 

die verstärkte Nutzung neuer wis

senschaftlicher Erkenntnisse und mo

derner Hightech-Errungenschaften er

reicht werden. Deshalb müsse in der 

Landwirtschaft eine wissenschaftlich- 

technische Revolution vollzogen wer

den. Als Kernpunkt einer solchen Re

volution wird die Bereitstellung von 

entsprechenden Fachleuten angesehen, 

denn ohne Fachleute ist die wissen

schaftlich-technische Revolution auf 

dem Lande zum Scheitern verurteilt. 

Gerade hier aber liegt das Problem. 

Jedes Jahr entlassen die landwirt

schaftlichen Hochschulen des Landes 

Absolventen in großer Zahl, aber nur 

die wenigsten arbeiten tatsächlich in 

der Landwirtschaft, weil ihnen das Le

ben auf dem Lande zu unbequem ist; 

Deshalb soll versucht werden, mehr 

Anreize zu geben und die Lebensum

stände auf dem Lande zu verbessern. 

Auch sollen zurückgekehrte Auslands

studenten in verstärktem Maße ange

worben werden.

Dem ,/Programm zur Entwicklung der 

Agrarwissenschaft und -technologie“ 

zufolge soll die wissenschaftlich-tech

nische Revolution in der Landwirt

schaft in fünf Bereichen vorangetrie

ben werden:

1. Die Forschung auf dem Gebiet der 

Agrarwissenschaft soll intensiviert 

werden, um die Landwirtschaft 

auf das fortgeschrittene Weltni

veau anzuheben.

2. Die Verbreitung neu entwickelter 

Agrartechnologie soll auf vielfälti

ge Weise verbessert werden.

3. Der Schlüssel liegt in einer ver

stärkten und gezielten Ausbildung 

entsprechender Fachleute, ange

fangen von qualifizierten Wissen

schaftlern und Technikern über 

Ausbilder in Agrartechnik bis hin 

zu Unternehmern, Bauern und 

Kadern mit fundierten Kenntnis

sen in landwirtschaftlichen Tech

niken.

4. Intensivierung der wissenschaft

lich-technischen Zusammenarbeit 

und des Austauschs mit dem Ziel, 

ein effektives System wissenschaft

lich-technischer Innovationen in 

der Landwirtschaft aufzubauen.

5. Verstärkte Anstrengungen zur 

Verbreitung wissenschaftlichen 

Denkens und wissenschaftlicher 

Methoden, Bekämpfung von Ar

mut, Aberglauben und Unwissen

heit.

Wissenschaft und Technik, die heu

te in China gleichsam Zauberworte 

sind, werden allein nicht in der La

ge sein, die Landwirtschaft zu moder

nisieren. Es wird ganz wesentlich auf 

den Faktor Ausbildung ankommen. 

Zum einen müssen Agrarwissenschaft

ler und Agrartechniker in weitaus grö

ßerer Zahl, als es gegenwärtig der Fall 

ist, in der Landwirtschaft tätig sein. 

Zum anderen aber müssen die Bau

ern ebenso wie die gesamte ländli

che Bevölkerung eine gewisse Schul

bildung vor weisen können. Zwar wur

de in den vergangenen zehn/ftinfzehn 

Jahren das Schulwesen auf dem Lan

de deutlich verbessert, aber immer 

noch ist die Zahl der Schulabbrecher 

viel zu hoch und das Bildungsniveau 

auf dem Lande insgesamt zu niedrig.
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Dies liegt zu einem nicht geringen Teil 

an der mangelhaften Unterstützung 

des Bildungswesens durch die örtli

chen Kader. (Vgl. RMRB, GMRB, 16. 

u. 18.1.01) -st-

21 Sinkende Bildungsausgaben

In dem 1995 erlassenen Bildungsge

setz ist festgelegt, dass die öffentli

chen Bildungsausgaben entsprechend 

der volkswirtschaftlichen Entwicklung 

schrittweise anzuheben sind und dass 

die Bildungshaushalte der Regierun

gen aller Verwaltungsebenen stärker 

wachsen müssen als die laufenden Ein

nahmen der jeweiligen Finanzbehör

den. Doch ein großer Teil der Provin

zen hält sich nicht an diese gesetz

lichen Vorschriften. Im Landesdurch

schnitt sinkt der Anteil der öffentli

chen Bildungsausgaben von Jahr zu 

Jahr, weil in durchschnittlich rund der 

Hälfte aller Provinzen die Bildungs

ausgaben niedriger als im Vorjahr aus

fallen.

Nach Angaben des Staatlichen Sta

tistikamtes betrug der Anteil der öf

fentlichen Bildungsausgaben in den öf

fentlichen Haushalten im Jahre 1999: 

14,49%, das waren gegenüber 15,32% 

im Vorjahr 0,83 Prozentpunkte weni

ger. In unterschiedlichem Maße sanken 

1999 in dreizehn Provinzen, prozentu

al gesehen, die Bildungsausgaben im 

Vergleich zum Vorjahr. Auch in den 

Jahren davor sah es nicht viel anders 

aus. 1997 lag der Anteil der Bildungs

ausgaben an den öffentlichen Haushal

ten bei 15,67%, das waren 0,56 Pro

zentpunkte weniger als im Jahr 1996. 

1998 machte der Anteil der Bildungs

ausgaben 15,36% (sic!) der öffentli

chen Haushalte aus und lag damit 0,31 

Prozentpunkte niedriger als im Vor

jahr. Im selben Jahr waren anteilsmä

ßig die Bildungsausgaben in neunzehn 

Provinzen rückläufig.

In der Presse wird kritisiert, dass auf 

diese Weise die Politik „Wissenschaft 

und Bildung sollen dem Land den Auf

schwung bringen“ nicht zu verwirkli

chen sei. Wolle man die Entwicklung 

Chinas vorantreiben, müsse China im 

Wettbewerb mit anderen Staaten be

stehen, und Voraussetzung dafür sei

en Fachleute. Die Bildungsanstren

gungen von heute seien entscheidend 

für die Fachleute sowie Wissenschaft 

und Technik von morgen und für 

die Wirtschaft von übermorgen. Wenn 

die Behörden und politischen Führer 

auf lokaler Ebene nicht endlich diesen 

Zusammenhang begriffen, dann hätte 

das fatale Folgen für die Zukunft der 

Nation. (Vgl. GMRB, 18.1.01, A4) Be

reits in den vergangenen Jahren wur

de immer wieder die vorgeschriebene 

Erhöhung der Bildungsausgaben an

gemahnt, ohne dass dies sichtbare Er

folge zeitigte (vgl. dazu C.a., 1998/6, 

Ü 15). Es sind nicht nur die Armuts

gebiete, in denen die Bildungsausga

ben sinken, hier hilft vielfach auch die 

Zentralregierung. Weitaus gravieren

der dürfte sein, dass viele Lokalregie

rungen den Sinn verstärkter Investi

tionen ins Schulwesen nicht einsehen, 

sondern lieber in lukrative Geschäfte 

oder in Bereiche investieren, in denen 

schnelle Gewinne winken. Die Resulta

te einer guten Schulbildung hingegen 

machen sich erst langfristig bemerk

bar. Eine schärfere Haushaltskontrolle 

ist daher unerlässlich. Zudem muss in 

noch stärkerem Maße die Bedeutung 

einer guten Bildung und Ausbildung 

propagiert werden, -st-

22 Entwurf für ein revidiertes 

Ehegesetz veröffentlicht

Das Hauptbüro des Ständigen Aus

schusses des Nationalen Volkskongres

ses veröffentlichte am 11. Januar 2001 

den Text des Entwurfs des revidierten 

Ehegesetzes. In einem Zirkular wur

den die betr. Abteilungen im ganzen 

Land aufgefordert, ihre Meinung zu 

dem Entwurf zu äußern und ggf. Ver

besserungsvorschläge zu machen. Ent

sprechende Einwände und Vorschlä

ge sollen bis zum 28. Februar dem 

Rechtsausschuss des Ständigen Aus

schusses des NVK unterbreitet wer

den. Im März tagt der NVK, und dann 

soll das Gesetz wahrscheinlich ver

abschiedet werden. Auch Einzelperso

nen können Ihre Meinung äußern; sie 

können diese an den Ständigen Aus

schuss des Volkskongresses ihrer Pro

vinz richten.

Dass ein Gesetzesentwurf vor seiner 

Verabschiedung zur allgemeinen Dis

kussion gestellt wird, ist kein Ein

zelfall, kommt allerdings sehr selten 

vor. Seit 1982 sollen es laut Xinhua- 

Nachrichtenagentur sieben Gesetzes

entwürfe gewesen sein, u.a. die überar

beitete Verfassung, das Verwaltungs

prozessgesetz und das Grundgesetz für 

die SVR Hongkong. Im Falle des Ehe

gesetzes erklärt sich die vorherige Frei

gabe zur Diskussion aus der Tatsache, 

dass die Revision des geltenden Ehe

gesetzes ein in der Öffentlichkeit heftig 

umstrittenes Thema ist, weil es prak

tisch jeden Bürger angeht. Einmütig

keit scheint lediglich darüber zu herr

schen, dass eine Revision erforderlich 

ist, doch wie sie im Einzelnen ausse

hen soll, darüber gehen die Meinungen 

auseinander.

Es sind insbesondere zwei Aspekte, die 

infolge des gesellschaftlichen Wandels, 

den China seit in Kraft treten des Ehe

gesetzes von 1980 erlebt, eine Revisi

on notwendig machen: die rapide zu

nehmenden Fälle von Bigamie (indem 

Männer sich eine Nebenfrau nehmen) 

und von häuslicher Gewalt. Nicht nur 

der Gesetzgeber, auch die Gesellschaft 

empfindet die Zunahme von Bigamie 

und außerehelichen Beziehungen als 

Belastung für die Familien und die so

ziale Stabilität. Nicht nur in der Ge

sellschaft allgemein, sondern speziell 

auch unter Kadern habe die Unsitte 

um sich gegriffen, so wird vom Vorsit

zenden des NVK-Ausschusses für in

terne und Rechtsangelegenheiten ge

klagt. Dies verderbe die Moral der Ge

sellschaft und beeinträchtige vor al

lem auch die Geburtenregelungspoli

tik. Gefordert werden deshalb stren

ge Maßnahmen gegen Bigamie, einmal 

durch Festschreibung des Schutzes der 

Rechte von Frauen und Kindern, zum 

anderen durch Etablierung des Kom

pensationsprinzips zu Gunsten der un

schuldigen Seite.

Als wünschenswert betrachten viele 

Rechtsexperten auch eine Neudefiniti

on der Bigamie. Es ist allerdings nicht 

einfach zu definieren, wann der Tat

bestand der Bigamie vorliegt. Im der

zeit gültigen Ehegesetz heißt es, Biga

mie betreibt, wer verheiratet ist, aber 

mit einer anderen Person im Namen 

von Mann und Frau zusammenlebt. 

So steht es auch noch im Entwurf, 

d.h. es wurde keine Neudefinition der 

Bigamie vorgenommen. Männer, die 

mit einer Konkubine Zusammenleben, 

würden wahrscheinlich immer leug

nen, dass sie eine solche Beziehung un

ter der Bezeichnung Ehe unterhalten. 

Mit Spannung wird daher abzuwarten 

sein, ob der Gesetzgeber auf Grund 

von Einwänden und Vorschlägen aus 

der Bevölkerung hier noch eine Ände

rung vornehmen wird. (Vgl. RMRB,
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GMRB, 12.1.01; s.a. XNA, 12.1.01 so

wie 24. u. 28.io.oo) -st-

Außenwirtschaft

23 Verhandlungen zum WTO-

Beitritt noch immer nicht 

abgeschlossen

Auch die letzte Verhandlungsrunde 

zwischen der Arbeitsgruppe China 

in der WTO und der chinesischen 

Verhandlungsdelegation unter Leitung 

des stellvertretenden MOFTEC-Mi- 

nisters Long Yongtu ist ohne abschlie

ßendes Ergebnis auf Ende Februar An

fang März vertagt worden.

Die 15. Sitzung der Arbeitsgruppe 

für China’s WTO-Beitritt konnte auch 

nach 10 Verhandlungstagen keinen 

Kompromiss für die strittigen Punk

te im Beitrittsprotokoll finden. Hier

zu zählte beispielsweise die Frage der 

Agrar Subventionen. Long Yongtu wies 

auf die Notwendigkeit hin, auch wei

terhin solche Subventionen einsetzen 

zu können. China habe eine gesamte 

landwirtschaftliche Bevölkerung von 

rd. 900 Mio. Menschen. Um die Kon

tinuität der Agrarentwicklung zu si

chern, die von zentraler Bedeutung 

für die soziale Stabilität und Wirt

schaftsentwicklung sei, müssten Chi

na WTO-konsistente Agrarsubventio

nen nach dem Beitritt erlaubt werden. 

Das Interesse der 900 Mio. Menschen 

auf dem Lande würde für die chinesi

sche Regierung immer oberste Priori

tät haben. (XNA, 19.1.01)

Long Yongtu soll zwar eingeräumt 

haben, dass die Exportbeihilfen im 

Rahmen des WTO-Beitritts gestri

chen werden, nicht jedoch die übrigen 

staatlichen Subventionen an die Bau

ern. Auf Grund des hohen Anteils der 

Agrarbevölkerung beansprucht China 

für sich den Status eines Entwick

lungslandes. Dies würde mit der Mög

lichkeit verbunden sein, die Agrarpro

duktion bis zu 10% mit Beihilfen zu 

fördern. (NZZ, 17.1.01)

Strittige Themen während der letz

ten Verhandlungsrunde waren weiter

hin im Bereich der Dienstleistungen 

angesiedelt, insbesondere der Zugang 

für ausländische Versicherungsgesell

schaften. Die USA und die EU fordern 

hier weitere Zugeständnisse von Chi

na. Darüber hinaus konnten die Frage 

der Industriesubventionen sowie Han

delsrechte für ausländische Unterneh

men noch nicht völlig geklärt werden. 

(NfA, 22.1.01; HB, 18.1.01) -schü-

24 Zunahme des Außenhandels 

mit den zehn wichtigsten 

Handelspartnern

Mit den zehn wichtigsten Handels

partnern nahm der bilaterale Handel 

im Jahre 2000 deutlich zu. Auf diese 

Länder entfiel insgesamt ein Volumen 

von 408,5 Mrd. USS bzw. 86% des ge

samten chinesischen Außenhandels.

Japan blieb auch im letzten Jahr 

der wichtigste Handelspartner mit 

einem gemeinsamen Handelsvolumen 

von 83,17 Mrd. USS. China konnte 

die Exporte nach Japan um 28,5% 

auf 41,65 Mrd. USS erhöhen. Japans 

Lieferungen nach China stiegen zwar 

deutlich geringer an, erreichten jedoch 

mit einer Zunahme um 22,9% ein Vo

lumen von 41,51 Mrd. USS, sodass 

nach chinesischen Statistiken ein na

hezu ausgeglichener Saldo verzeichnet 

werden konnte.

Die USA war mit einem bilateralen 

Handelsvolumen in Höhe von 74,67 

Mrd. USS (+21,2%) ebenfalls wieder 

der zweitwichtigste Handelspartner. 

Exporten in die USA von 52,1 Mrd. 

USS (+24,2%) standen Importe von 

22,36 Mrd. USS (+14,8%) gegenüber, 

sodass China einen Handelsüberschuss 

in Höhe von 29,74 Mrd. USS aufweist. 

Auf Grund der unterschiedlichen sta

tistischen Erfassung der Handelsströ

me in den USA und China liegt der 

Saldo zu Gunsten Chinas nach Be

rechnung der USA weitaus höher.

Mit der EU belief sich der bilatera

le Außenhandel auf 59,04 Mrd. USS 

(+24%). Die Exporte Chinas in die 

EU stiegen um 26,4% auf 38,19 Mrd. 

USS; die EU konnte ihre Lieferungen 

nach China um 21,2% auf 30,85 Mrd. 

USS erhöhen. (XNA, 12.1.01)

Das Gesamtvolumen des Außenhan

dels betrug nach vorläufigen Angaben 

der Zollstatistik rd. 474,3 Mrd. USS 

und stieg damit gegenüber dem Jah

re 1999 um 31%. Die Exporte belie

fen sich auf 249,2 Mrd. USS (+27,8%); 

die Importe erreichten ein Niveau von 

225,1 Mrd. USS (+35,8%). Die Ver

teuerung der Erdölimporte trug insbe

sondere dazu bei, dass die Rohstoff

einfuhren um 74,1% auf 46,7 Mrd. 

USS anstiegen. Der Außenhandels

überschuss lag mit 24,1 Mrd. USS 

niedriger als im Jahr 1999. (NfA, 

19.1.01)

Als wichtigste Ursachen für die Aus

weitung des chinesischen Außenhan

dels werden das positive weltwirt

schaftliche Klima sowie die stabile 

Entwicklung der chinesischen Wirt

schaft genannt. (XNA, 12.1.01) An

dererseits haben auch die diversen 

Fördermaßnahmen der Regierung zur 

Erhöhung der Exporte beigetragen. 

Für das laufende Jahr 2001 wird 

befürchtet, dass die Ausfuhren auf 

Grund der nachlassenden Konjunktur

entwicklung in den USA und in ande

ren Märkten nur noch um 8% steigen 

könnten. Ein weiteres Abflachen des 

Exportwachstums würde den Druck 

auf die Regierung erhöhen, die Wirt

schaftsförderung weiter zu intensivie

ren, die nach Schätzungen im letzten 

Jahr bereits rd. 150 Mrd. Yuan betra

gen haben soll. (FT, 11.1.01)

MOFTEC-Minister Shi Guangsheng 

kündigte Ende Dezember an, dass die 

Regierung bis zum Jahre 2005 ihr Au

ßenhandelsvolumen auf 650 Mrd. USS 

erhöhen will. Ziel ist ferner, in die

sen fünf Jahren rd. 200 Mrd. USS 

an ausländischen Investitionen zu ab

sorbieren. Shi sieht die Notwendig

keit, die internationale Wettbewerbs

fähigkeit Chinas weiter zu fördern. Die 

Ausfuhren von Maschinen und elektri

schen Produkten sollen bis zum Jah

re 2005 auf rd. 160 Mrd. USS anstei

gen, dies wäre ein Anteil von rd. 50% 

der gesamten Exporte. Weiter soll der 

Anteil von Hightech-Exporten auf rd. 

20% bzw. 60 Mrd. USS angehoben 

werden. (XNA, 27.12.00) -schü-

25 Verhandlungen über den 

Transrapid abgeschlossen

Ende Januar 2001 sind die wochen

langen Verhandlungen über den Ver

kauf des Transrapids nach China er

folgreich beendet worden. Das Konsor

tium Transrapid International (TRI) 

hat den Zuschlag für den Bau der rd. 

35 km langen Strecke zwischen dem 

neuen Shanghaier Flughafen Pudong 

und dem Stadtzentrum erhalten.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen 

stand die Frage der Finanzierung. Die 




